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Christopher Marlowe
Von Professor Dr . Hans Hecht , Göttingen.

Zur Erstaufführung der Historie „D a s Leben König Eduards II . von England“

Dem Genius Christopher Marlowes  fällt , wenn ir¬
gendeinem, der Ruhm zu, der Wegbereiter des Tragikers Shake¬
speare gewesen zu sein.

Marlowe war der Sohn eines Bürgers von Canterbury , Mit¬
gliedes der Schuhmacherzunft , nicht unbemittelt, als dessen äl¬
tester männlicher Nachkomme er am 6. Februar 1564 geboren
wurde. Er war also nur um wenige Wochen älter als Shake¬
speare, der ebenfalls aus dem Bürgerstande einer allerdings
weniger bedeutenden Provinzialstadt hervorging. Auch darin
waren sich ihre Anfänge ähnlich, daß beide die Hauptschule
ihrer Stadt besuchten, Marlowe seit 1579 die Anstalt , die
zum Andenken an ihren Erneuerer Heinrich VIII . die Schule
des Königs , Kings School,  genannt wurde. Danach endet die
Gleichheit ihres Entwicklungsganges. Während Shakespeare für
eine Reihe von Jahren aus unserem Gesichtskreis entschwindet,
während deren er keinesfalls mit den Universitäten in Berührung
kam, siedelte Marlowe 1581 nach Cambridge über und bezog,
ausgestattet mit einem der von Erzbischof Parker gestifteten
Stipendien, das Kollegium Corpus Christi , damals Benets (d. h.
Benedicti ). 1584 wurde er Baccalaureus Artium (B. A.) , drei
Jahre später , im Juli 1587, erhielt er den Magistertitel , nachdem
gewisse Bedenken der Universitätsbehörden , denen Marlowe da¬
mals schon suspekt war , durch ein Empfehlungsschreiben des
Geheimen Rates zerstreut worden waren *) . Durch welche
äußeren und inneren Krisen er während dieser drei Jahre hin¬
durchgegangen ist, wissen wir nicht, daß sie aber für die For¬
mung seines Lebens und seines Geistes ausschlaggebend gewor¬
den sind, unterliegt keinem Zweifel. Marlowe war seit 1586 nur
selten in Cambridge anwesend, und spätestens in diesem Jahre
werden seine Beziehungen zu London feste Gestalt angenommen
haben, und zwar sowohl zu der Truppe des Lord -Admirals,
die seit 1587 seine Stücke spielte, wie zu den staatlichen Be¬
hörden, insbesondere zu dem Kreise des Ratgebers der Königin,
Sir Francis Walsingham und seiner Familie , die in Chislehurst
(Kent ) beheimatet und begütert war. In jenem Schreiben des
Geheimen Rates wird zugunsten Marlowes hervorgehoben, daß
er Ihrer Majestät gute Dienste geleistet habe „m Angelegen¬
heiten, die das Wohl seines Vaterlandes betreffen“, und des¬
halb einer Belohnung würdig sei. Vergegenwärtigen wir uns die
Rolle , die Walsingham damals, nach der Babington-Verschwö¬
rung, in dem Prozeß gegen Mary Stuart (hingerichtet am
8. Februar 1587) gespielt hat , so erscheint die Annahme be¬
gründet, daß Marlowe zu den im Interesse der Regierung
gegen die Katholiken beschäftigten Geheimagenten gehört hat.
Nach Empfang des Magistertitels war Marlowe , soweit wir
sehen können, dauernd in London ansässig. Er verkehrte freund¬
schaftlich mit den Theaterleuten und Schriftstellern wie Greene
und Nashe , wohnte und arbeitete längere Zeit in demselben
Zimmer mit Thomas Kyd , stand aber auch in enger Beziehung
zu der Gruppe von Freidenkern und Gotteslästerern , die sich um

*) Hier und im folgenden werden neue Funde verwertet , die wir
.7. Jj e s 1i e llotson  verdanken , s. seine Veröffentlichung The Death
of Christopher Marlowe . London 1925.

die mächtige Persönlichkeit Sir Walter Raleighs (1552
bis 1618) geschart hatte . Er wurde 1593 in denselben Prozeß
verwickelt, an dessen Folgen Thomas Kyd zugrunde gegangen
ist. Marlowe blieb zwar, vermutlich dank seines Einverneh¬
mens mit den Behörden, auf freiem Fuße , wurde aber am
30. Mai 1593, neunundzwanzigjährig, in einem Wirtshaus m
Deptford an der Themse von einem gewissen Ingram Fnzer,
der in Notwehr handelte, niedergestochen:

Gebrochen ist der Zweig,
der nach den Wolken strebte,
Von Glut verzehrt Apollos Lorbeersproß.

Von allen Tragödien sind die der Dichter selbst die erschüt¬
terndsten. „ Zügellos und von grausamem Herzen “ nennt ihn
Kyd m einem Schreiben, in dem er sich auf Kosten des Toten
von der auch gegen ihn erhobenen Anklage des Atheismus zu
reinigen versucht. Aus ungleichen Elementen gemischt, ein skru¬
pelloser , feuriger , zu verwegenster Fragestellung geneigter Geist,
der geborene Gefährte für den Weltumsegler Raleigh, vielleicht
als Charakter anfechtbar , aber erfüllt vom Hauche des Genius,
von vielen Kräften , die er nicht auszugleichen verstand, bewegt:
so durchmißt Marlowe die kurze Lebensstrecke , die ihm zu¬
gestanden war.

Seme Tragödien , mit denen allem wir uns hier beschäftigen
können, spiegeln in Form und Inhalt den ganzen Menschen
unverkennbar wider. Als Kunstwerke ungeklärt, in Leidenschaft
weißglühend, wirken sie eminent persönlich, wie lnngeschleu-
derte Fetzen aus der Seele des Dichters . Der Klang seiner
Verse übertönt alle Entstellungen und Zusätze, die sie im Laufe
der Zeit erfahren haben mögen. Die Marlowesche Manier,
sein Pathos , seine Wildheit , seine Größe , das Ungebändigte, ti¬
tanenhaft Zerklüftete seiner Schreibweise, erträgt und ermög¬
licht keinen Vergleich . Sie offenbart sich sofort und hat schon
seiner ersten Bühnendichtung Tamburlame (Tamerlan ) (erster
Teil 1587, zweiter 1588) entscheidenden und lang andauernden
Erfolg gesichert. Mit diesem Werke und mit der ungefähr
gleichzeitig gespielten Spanischen Tragödie  Kyds be¬
ginnt ein neuer Abschnitt in der Geschichte des englischen
Dramas großen Stiles . Es folgte 1588/89 „Dr . F a u s t u s“,
1590 der „Jude von Malta “, 1592 „Eduard  II .“, ein
Werk , das die Truppe des Herzogs von Pembroke zur Auf¬
führung brachte, endlich 1593 „D as Blutbad von Pari  s“.
Eine „D i do “-Tragödie wurde 1594 gedruckt. Das Titelblatt
nennt neben Marlowe auch Nashe als Verfasser . Die näheren
Umstände sind unbekannt; vielleicht hat Nashe eine im Nachlaß
Vorgefundene Arbeit Marlowes ergänzt und herausgegeben, um
sie für eine Aufführung durch die Kinder der königlichen Ka¬
pelle tauglich zu machen. Wir können dem schwer zu lösenden
Problem hier nicht nach gehen.

Ein enges geistiges Band umschließt die drei zuerst genann¬
ten Tragödien . Sie handeln vom Aufstieg und Untergang des
Übermenschen. Vollkommen beherrschend steht der Held im
Mittelpunkt der dramatischen Ereignisse. Er ist die Triebfeder
der Handlung , um ihn gruppieren sich die andern Gestalten
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des Werkes . Alle Könige des Ostens erliegen der Macht Ta¬
rn e r 1a n s, der sich vom skytischen Schäfer durch seine wun¬
derbaren Siege über die verweichlichten Despoten zum Herrn
der Welt emporgeschwungen , unwiderstehlich in der Liebe wie
im Kampfe . Er gewinnt sich die gefangene Aegypterprinzessin
Zenocrate zur Gemahlin , in einem Käfig wird der Türkenkaiser
Bajazeth hinter ihm hergeführt , bis er sich an den Eisenstäben
seines Gefängnisses den Schädel zerschmettert , mit eigener
Hand ersticht er den unkriegerischen Sohn , Könige ziehen seinen
Wagen , die er mit Geißelhieben und Hohnreden vor sich her¬
treibt . Endlich treten ihn Krankheit und Tod an , aber auch
gegen sie empört sich der unbezähmbare Geist:

Ich kann nicht stehn.
Auf , tragt mich denn zum Kriege wider die Götter,
Die also Tamerlans Gesundheit neiden.

Er stirbt , die Augen auf die Weltkarte gerichtet , klagend
um die Länder , die er nicht mehr erobern durfte . Auf den
Welteroberer folgt der Held des Wissens , der sich in unbän¬
digem Erkenntnisdrang , anstürmend wider alle von Gott gesetz¬
ten Grenzen , der Magie und der Hölle verschreibt : Dr . Fau¬
st  u s. Unmittelbar nach dem Erscheinen der englischen Über¬
setzung des deutschen Faustbuchs hat sich Marlowe an die
Dramatisierung des Stoffes gewagt , der wie eine Erleuchtung
über ihn gekommen sein muß . In Faust fand er das Widerspiel
der eignen bohrenden und zweifelnden Seele , den mächtigen
Drang nach Erkenntnis , die Unbedingtheit des von aller Ord¬
nung losgelösten Willens zum Allerfassen , den Trieb nach ir¬
discher Schönheit , den Mut verwegenen Forschens nach den
letzten Ursachen . Selbst Mephistopheles , einst Luzifer , der
Engel des Lichtes , warnt vergebens . Faust sagt:

Das Wort Verdammnis kann ihn nicht erschrecken,
Die Hölle wird ihn zum Elysium werden,
Denn mit den Weisen wandelt dort sein Geist.

Fausts Höllenfahrt bildet , im Anschluß an das Volksbuch,
nach erschütternden Selbstanklagen , den Abschluß : den Er¬
lösungsgedanken hier auch nur anzudeuten , blieb Marlowe noch
versagt . Im „Juden von Malta“  hat er dann den titanischen
Verbrecher geschildert , dessen Machtstreben sich nicht auf
Heldentum oder die Anwendung magisch gesteigerter Geistes¬
kräfte gründet und somit ein Element schöpferischer Größe
cinschließt , sondern als der giftige Ausfluß einer durchaus
bösen , gänzlich verneinenden Natur erscheint . Außerhalb der
Gesetze stehend , ist er nur sich selbst Gesetz und findet , ver¬
raten von den Verratenen , in eigener Schlinge den Tod . Ließ
sich schon in der Technik der ersten Szenengruppen des ,,J u -
den von Malta“  ein großer Fortschritt gegenüber den beider*
früheren Dramen feststellen , so eröffnet die Historie von
„Eduard  II .“ vollkommen neue und überraschende Ausblicke.
In ihr erreicht die dramatische Kunst Marlowes ihren Höhe¬
punkt . Schon die Wahl gerade dieses an sich heikein und un¬
erfreulichen Stoffes aus der englischen Königsgeschichte zeugt
von der Kühnheit und der Beweglichkeit seines Geistes . Die

zentrale Figur , Eduard , ist nicht mehr ein tatengewaltiger,
sondern ein schwacher , in unnatürlichen Gelüsten verkommener,
in jedem Sinne untüchtiger Mensch , ein König ohne Willen und
Würde , in dem erst in der tiefsten Erniedrigung ein Schimmer
angeborenen Adels aufgeht . Aber gerade dieses Charakterpro¬
blem hat Marlowe gereizt : er hat ihm , auf dem Hintergründe
bewegtester Vorgänge geschichtlichen Ringens zwischen König
und Adel , alle Geheimnisse abgelauscht , die es in sich barg . Als
Held , nach der Art früherer Marlowescher Gestalten , geht der
Gegenspieler Mortimer durch das Stück , der die Liebe der
Königin erringt und die Hand nach der Krone ausstreckt , ge¬
stützt auf das Recht des Fähigeren , im letzten Augenblicke aber
ms Nichts zurückgeschleudert wird , an der größeren Macht
des stammhaften Königstums zerbrechend:

Feile Fortuna , ja , nun sehe ich,
An deinem Rade ist ein Punkt , von dem.
Wer ihn erreicht hat , niederstürzt.
Ich tat ’s — zur Höhe trägt ’s mich weiter nicht,
Soll ich um meinen Niedergang mich grämen?
Herrin , lebt wohl ! Weint nicht um Mortimer!
Er spottet dieser Welt , und wie ein Wanderer
Geht er , um unbekannte Länder zu entdecken.

Nicht nur mit diesen Worten , sondern durch die ganze künst¬
lerische Einstellung des Werkes ist Marlowe Shakespeare
nähergekommen wie irgendein anderer seiner Vorläufer . In
Shakespeares „Richard  II .“ , der offenbar unter dem Ein¬
druck des Marloweschen Eduard -Dramas , möglicherweise im
Wettbewerb mit ihm entstanden ist , erkennen wir die weit über
Aeußerlichkeiten hinausgehende Bedeutung dieses Einflusses.
In Marlowes Schaffen steht „Eduard  II .“ vereinzelt da.
„D as Blutbad von Pari  s “ , die letzte , wohl nur flüch¬
tig durchgeführte Arbeit seines Lebens , erreicht , wenigstens in
der uns erhaltenen Form eines sehr späten Druckes , nicht mehr
die Höhe des vorausgehenden Werkes . Dargestellt werden
hier in kaleidoskopischrascher Aufeinanderfolge kurzer Szenen
die Vorgänge in Frankreich seit der Bartholomäusnacht ( 1572)
bis zum Tode Heinrichs III . ( 1589 ) , also Religions - und
Dynastienkämpfe aus der unmittelbar zurückliegenden Ver¬
gangenheit . Wenn auch in diesem Drama Werte enthalten sind,
die es für den Forscher wichtig und anziehend machen , so
handelt es sich dabei weniger um Eigenschaften rein künst¬
lerischer Art , und es bleibt müßig , über unerfüllte Möglich¬
keiten Worte zu verlieren . Marlowe war dahin . Die Erfüllung
lag bei Shakespeare . Aus der Tragödie des Übermenschlichen
erwuchs die Tragödie des Menschlichen , die nicht minder un¬
erbittlich bis zu den tiefsten Geheimnissen der Finsternis herab¬
sinkt , aber , weil sie im Menschlichen wurzelt , aus ihnen empor¬
strebt zur Erlösung und zum Licht.

Wir entnehmen diesen Abschnitt mit freundlicher Erlaubnis des
Verfassers der Studie ..Das e 1 i s a b e t li a n i s c li e Drama"  im
22 . Ilando der von Max .1. Wo 111 herausgeKobenen Werke Shakespeares
(Volksverband der Bücherfreunde . Wegweiser -Verlaß . Berlin , 1025 .)
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Das Leben König Eduards II. von England
Inhaltsangabe

Eduard II . ruft nach seiner Thronbesteigung im Jahre 1307
seinen von seinem Vater verstoßenen Freund und Günstling
Danyell Gaveston nach England zurück und belehnt ihn, trotz
der heftigsten Proteste der Peers , mit den höchsten Aemtern
und Würden . Unter dem Einfluß dieses Wüstlings vernach¬
lässigt der König die Regierungsgeschäfte , verstößt seine Frau
und mißachtet die Rechte des Adels , sodaß der Londoner Pöbel
schon laut murrt und sich über König und Peers lustig macht.
Das Parlament will eingreifen und legt dem König einen er¬
neuten Ausweisungsbefehl gegen Gaveston vor, den Eduard aber
zerreist . Dies ist der Anlaß zum Bürgerkrieg zwischen Adel
und König. — Das Heer der Peers unter Führung des Grafen
Mortimer , drängt des Königs Truppen zurück, wobei Gaveston
gefangen genommen und hingerichtet wird. Eduard , empört über

den Mord an seinem Freund , lockt die Peers in eine Falle , in¬
dem er sich scheinbar auf Friedensverhandlungen einläßt ; die
dazu waffenlos erschienenen Gegner befiehlt er zu töten. Nur
Mortimer schenkt er Leben und Freiheit , „damit Erinnerung
in England nicht schwinde an den Tag von Killingworth “, den
Tag der Hinrichtung der Peers . Mortimer sammelt nun, ver¬
bündet mit Eduards verstoßener Gattin , ein zweites Heer , zieht
aufs neue gegen den König und nimmt ihn gefangen. — Da
Eduard die von Mortimer geforderte Abdankung zu Gunsten
seines Sohnes nicht unterzeichnen will , wird er im Tower er¬
mordet. Der junge Eduard , der bis jetzt zu der Partei Mor-
timers gezwungen war , erkennt in diesem den Mörder des Kö¬
nigs, seines Vaters , und läßt ihn der gerechten Strafezuführen.
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